






Auch der Abschnitt des lauferer- und Ahrn·
tales hat heuer seine Gemeinschaftsübung abge­
halten. Am 22. September trafen sich die Weh­
ren von Uttenheim, Mühlen, Rain, Kematen, Sand
in Taufers, Steinhaus, Weißenbach und Ahorn­
ach. Die Wehren von Luttach, Mühlwald und Pret­
tau standen als Reservewehren bereit. Die Wehr
von Mühlwald mußte tatsächlich später wegen
Ausfallen einer Tragkraftspritze einspringen.
Pünktlich um 12.30 Uhr standen alle genannten
Wehren in Sand i. T. zur Übung bereit. Ab­
schnittsinspektor und Bezirkspräsident-Stellv.
Max Feichter, der die Gesamtleitung der Ge­
meinschaftsübung innehatte, konnte dort 129 er­
schienene Wehrmänner begrüßen. An der Ge­
meinschaftsübung nahmen in Vertretung des Be­
zirksausschusses die Kameraden Franz Auer und
Engelbert Knapp teil. Je nach Stärke der Wehren
und der TS wurden die Einheiten im Gelände
eingeteilt. Der Einsatzleiter erklärte kurz den
Sinn und Zweck dieser Übung und ermahnte die
Wehrmänner, die Übung langsam zum Vermeiden
der Unfälle und Fehler durchzuführen. Die Was­
serentnahmestelle stand auf 1220 m Ü. d. M. Die
Feuerwehr Ahornach als ortskundige Wehr steil­
te die Einweisungsmänner. Das Brandobjekt lag
auf 1334 m. Die Entfernung zwischen Wasserent­
nahmestelle und Brandobjekt betrug ungefähr
1000 m. Gleichzeitig mußte eine zweite Schlauch­
leitung gelegt werden, welche die höher gelege­
nen Höfe und Waldungen abschirmen mußte.
Nach 21 Minuten floß das Wasser aus 6-C-Strahl-

Jugendfeuerwehr

Neben der Fachzeitschrift über das Feuer­
wehrwesen und den Industrieschutz "Antincen­
dio e protezione industriale", mit welcher die
Tätigkeiten des nationalen Feuerwehrkorps der
öffentlichkeit mitgeteilt und die Ergebnisse des
Nationalen Forschungsinstitutes in der zentra­
len Feuerwehrschule in Rom bekanntgegeben
werden, gibt das Innenministerium seit 1.5. eine
vierteljährliche Zeitschrift mit der Benennung
"Protezione civile" (Ziviler Bevölkerungsschutz)
heraus.

In der Nummer 1 werden u. a. Katastrophen
beschrieben, welche große Teile Italiens verwü­
steten; um nur die letzten zu nennen: der Fels­
sturz in Longarone, die Überschwemmungen des
Jahres 1966 und das Erdbeben in Sizilien.

Zum ersten Mal haben sich bei diesen Ret­
tungsarbeiten auch Jugendliche beteiligt. Be­
sonders hervorzuheben ist die Organisation der
Pfadfinder, welche mit ihren jugendlichen Mit­
gliedern, seien diese Knaben oder Mädchen im
Alter von 16 bis 21 Jahren, dank ihrer Ausbil­
dung unglaubliche Leistungen vollbringen konn­
te. Halb Italien mußte den Katastrophen zum
Opfer fallen, bis die staatlichen Organe die Or­
ganisation der Pfadfinder schätzen lernten. Die­
se Jugend, schon seit längerer Zeit als Hilfsgrup-

rohren. Die Übung verlief reibungslos mit Aus­
nahme des eingangs erwähnten Ausfalles einer
TS. Die beteiligten Wehrmänner versammelten
sich anschließend zu einer kurzen Aussprache,
wobei der Einsatzleiter lobend und kritisierend
sich von Fall zu Fall aussprach. Nach einem kur­
zen Imbiß trennten sich die Wehrmänner.

Aus der Vielfalt der Gemeinschaftsübungen
läßt sich schließen, mit welchem Pflichtbewußt­
sein der Bezirk Unterpustertal das Abhalten von
diesen Übungen vorantreibt.

Auch im Abschnitt Vintl·Weitental fand am 22.
September 1968 unter der Leitung des Ab­
schnittsinspektors Anton Falkensteiner eine Ge­
meinschaftsübung statt, an welcher sich 11 Weh­
ren beteiligt haben. Der Abschnittsinspektor
wurde vom Kommandanten Fischnaller von Vintl
und Obermair aus Kiens in seiner Aufgabe unter­
stützt. Der Höhenunterschied von der Wasser­
entnahmesteile bis zum Brandherd betrug 260 m
mit einer Entfernung von 1200 m. Auch diese
Übung zeigte wiederum, daß durch zielbewußte
Arbeitseinteilung und die Zusammenarbeit der
Wehren eventuelle Brände von Berghöfen sowie
auch größere Waldbrände in kürzester Zeit be­
kämpft werden können. Präsident Karl Rubentha­
ler, welcher sich auf dem Heimweg von der Lan­
desverbandstagung befand, benützte die Gelegen­
heit, um der Übung beizuwohnen, wobei er sich
lobend über den Erfolg äußerte. An der Gemein­
schaftsübung betei Iigten sich 136 Wehrmänner.

pe im Dienst des Zivilen Bevölkerungsschutzes
eingegliedert, hat sich bei dieser Gelegenheit
gehorsam, diszipliniert und willig gezeigt. Zwar
hat es sich erwiesen, daß sie den Feuerwehr­
mann im ersten Angriff nicht ersetzen, wohl
aber an seiner Seite im Verhältnis zum Alter
und zur Ausbildung den Geschädigten Hilfe lei­
sten können. Schon mit 14 Jahren wird der frei­
willige Pfadfinder in die Organisation aufgenom­
men und zur Hilfeleistung am Nächsten ausge­
bildet. Das Innenministerium hat in Anerken­
nung der Tätigkeit und des Aufopferungswillens
dieser Jungen nun dafür Sorge getragen, daß die
führenden Schichten der Pfadfinder den Ausbild­
nern des nationalen Feuerwehrkorps anvertraut
werden.

Der kurze Hinweis auf die Leistungen dieser
freiwilligen Jungen sollte in den Führungsschich­
ten der Freiw. Feuerwehren Südtirols die Auf­
merksamkeit für die Ausbildung von Jugend­
feuerwehren wachrufen, damit die Jugend über­
zeugt wird, daß die Einigkeit die beste Waffe
ist, die Gewalten der Natur zu bekämpfen und
den Leidenden zu helfen. Es soll in der Jugend
dieses Ideal der Nächstenliebe und Nächstenhil­
fe, welches jeder Mensch in sich trägt, wachge­
rufen werden.



Freiwilligkeit und Dienstwilligkeit sind zwei
Begriffe, die als die Quelle, aus der die Organi­
sation der' Freiwilligen I=euerwehren lebt, ange­
sehen werden.

Die ZUkunft unserer freiwilligen Feuerwehr­
organisation liegt in der Jugend und wir haben
die pflicht, für sie ZU sorgen.

Albert Ludmann
70 Jahre alt

Albert Ludmann, Ehrenoberst und technischer
Berater des französischen Brandschutzes hat am
~. d. M. sein 70. Lebensjahr vollendet. Diejeni­
gen, die nie Gelegenheit hatten, Kamerad Lud­
mann kennen zu lernen und ihn zu sprechen, wis­
sen nicht, welch große Freundschaft für das
F=euerwehrwesen in Südtirol in ihm liegt. Kame·
rad Ludmann war immer schön ein großer Ver­
fechter des freiwilligen Feuerwehrdienstes und
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durch seine Haltung des freiwilligen Hilfsdien­
stes wird wiederum bestätigt, daß dem Näch­
sten helfen nur auf Freiwilligkeit erfolgreich auf­
gebaut werden kann.

IffI nächsten Heft werden wir ausführlicher
über ihn berichten, damit dieser Freund allen
ein ßegriff wird. Wir beschränken uns diesmal
damit, die Antwort des Kameraden Ludmann auf
unser Glückwunschschreiben zu seinem 70. Ge­
burtstag bekanntzugeben :

"Sehr geehrter PräSident, lieber Kamerad Gui­
do!

Deine liebenswürdigen Geburtstagswünsche
haben mich sehr gefreut und sind mir direkt ans
Herz gegangen.

Ich danke Dir für Deine große liebenswürdig­
keit und wäre Dir dankbar, wenn Du Deinen Frei­
willigen t=euerwehren diese Gefühle zuleiten
möchtest. Hoffentlich werden sich Deine Wün­
sche bezüglich meiner Gesundheit und langen
Lebens verwirklichen.

In alter Treue und enger Verbundenheit für
Dich und alle lieben Kameraden aus Südtirol ver­
bleibe ich, mit immer derselben Bewunderung
für Dein schöneS Land, Dein

A. Ludmann
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